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ben Säugling biefen aBex gefcB)abigt IjaBen. ®ex

eintoanbfxeiefte ûîadjtoeig bon bem ÏÏBexgang Be=

ftimmter Körper in bie ÜDüIdj ift boxt exBxadjt

tooxben, too eg fief) um ÛPÎebiïamente Ijanbelte,
bie bex tDMter gugefiïtjxt touxben, ba biefe ein=

Ijeitlidje c^emifcBie Sörfoex firtb, bie buxdj Be=

ftimmte cBiemijcBje ffteaïtionen mit Sidfexljeit Be=

toiefen, baff Sob unb Strom, Salictjlfäuxe unb
2Cntif>t)xin, Stxfen unb QuedfilBer, 3Jtoxpt)in unb
Slntxo^in in bie Sftuttexmildj üBexgeljen. fgaBen

biefe SteoBadjtungen in exfter Sinie tniffenfdEjaft?
licBjeê Sntexeffe, jo bexbient aBex ein anbexex £>in=

toei§ allgemeine 93ead)tung.
SIucC) bie toixïfamen SSeftanbteile mandjex ©e=

nufjmittel getjen in bie ÜKuttexmildj über» 33ei

2CKoï)oI ift bieê Bereitg feit längexex nad)ge=

toiefen. Sn bie jüngfte Qeit fällt bex 9?ac£)toeig,

baff audj baê BelieBtefte ©enujfmittel Kaffee fein
2CIMoüb, bag ©offeïn, gum Seil an bie 3Jtuttex=

mild) aBgiBt: @in fdjtoeigexifdjeg Safioratoxium
tjat 3ftildj bon SImmen, bie Kaffee getxunïen
IjaBen, untexfudjt unb baxin ©offeïn eintoanbfxei

nadjtoeifen ïônnen! SBenrt biefe $xembïôxf>ex in
bex fJJtuttexmildj audj nux in geringer SRenge

boxtjanben finb, fo-finb fie Bei bex grofjen

fifinblidjïeit beg Säuglingg fic^ex nicbit oljite 58e=

beutung, unb eg ift ißflidjt feber ftiHenben 3Jiut=

tex, 2Qïoï)oI, Kaffee unb See gu meiben, augge=

nommeu Kaffee £>ag, ba biefex coffeïnfxei ift unb

nidjt meljx fdjabet. ®x. SB.

Sean fjkitl auf bent ®ahaf:pafet. $üx bie

aufjexoxbentlidje S3eIieBttjeit, bie Sean ißaul box

100 Saljren genofs, fpxidjt bie ®atfadje, baff fein
SBitb nic^t nux toie bag anbexex gxoffex ÜDtännex

auf ißoxgeüantaffen baxgefteüt touxbe, fonbexn

fogax auf i£aBa!f)a!eten exfcfjien. SCIg $ung, bex

intime fjxeunb Gs. ®. 2t. .^»offmanng, bex audj
ein grofjex SSexetjxex Sean 5ßautg toax, bem ®idj=
tex biefex ®atfadje mitteilte, Bradj biefex in ein

lauteg ©elädjter aug unb fagte: „fftein, bag ift

föftlidj! Scf) t)aBe Bigîjer bie Sduftxation meineg

©efidjteg auf ®aBaïf>a'feten rtodj nicï)t geïannt
unb Bin fetjx neugiexig, mein ©£emf>Iax gu

feïjen." ©x unternahm gu biefem Qtoed: eine

Steife iiacfj Starnberg, too iljm Sung biefeg „feine
®naftex=®aBaï=i}Met" boxlegte. DBtooBiI bex 2te=

fi^ex ben Sean $)3auI=®aBaï nicBjt gexabe emf>felj=

len tonnte, jdjtieB bex Saljxeut'ljex iftoet bodj in
feinex Segeiftexung untex fein Stilb auf bie 23ex=

jmcïung: „Sean Sßaul, bex SBaljrljeit greunb,
geinb oder Saftex, emfifieljlt audj gexne biefen

^naftex!"
2Bie ein £ang entftanb. Qu Ben ßeboxgug»

teften äJiobetängen beg 18. SaWunbextg ge=

Ijöxte in $xanïreidj ein ®ang, beffen SJtufi! ben

Sütel führte: „Les Sauvages dans les Indes
galantes". Stüan tangte LEjn Bei £>ofe, in ben

boxneljmen Qixteln unb auf ben Ställen beg

ißolfeg. ®ie ©efc^i^te feinex ©ntftetjung ift
eigenaxtig intexeffant. ®ex Somfionift ïtameau
lieBte SJtabemoifelle ©allé, bie Berühmte 5ßxima=

Stallexina bon bex gxojfen Oßex. ®ag fdjöne
SJÎâbctien üBte neben ben fünften ®exf)fict)oxeg

aud) bie bex SJÎuftf. Sie fang unb fJpielte eBenfo

fextig toie gemütboH. ©ineg ®ageg tarn il]x bie

Sbee, aud) fomftoniexen gu tooïïen. Sie Bat

iïjren StnBetex, i£)x baxin Hntexricfjt gu erteilen.
®ex berlieBte ^omponift rief: „Jticfitg leidster
at§ bag, toix tonnen fofort Beginnen." ©x
xeidite feiner Sdiönert eine Siabel unb ein 3to=

tenBIatt unb Bat fie, bie ßinien regellos gu

buxdjftedjen. Sie tat toie it)X getjei^en; als fie

fertig toat, naßm Dtameau bag Statt, bertoan»
bette bie 9tabeHöd)er in 2îoten, otme aut^ nur
eine gu änbexn, berßaitb fie burdi Stögen unb
Striche unb feilte bie S^tüffet babor. ®ex Slang,
nadj bem fidf) Batb gang üßaxig im Greife breite,
toax fertig. $ie Kenner rühmen iljm „eine
eigentitmlid) pitante SKetobie" nadj.

23üd)erfd)au.
© et) iv i g e r ® ü t f c£). SPÎurtbattItd)e S>idE|tungen

au§ allen ©auert. Slu§getoät)It bort ^5ofef 01 ein»
1) a r t, bet rturtmeljr bag Unternehmen Otto ©utermet»
ftetg, bag bor 25 fahren unterBtochen mürbe, in ber=

bienjiboKer SCSeife fortfe|i. ©eft 58, 59, 60. Stanton
©olothurn. 3. ©eft. 'g ©bellemättlerg SSueb, bon S"»
fef 0téinhart. — 6, 62, 63. Santon Sern. 5. ©eft.
SUB eg, loo mer jung ft) gfi. fiinbfiettSerinnerungen,
bon O. b. ©retjerj, @. SBalmet, ©. ©feller, ©. JJtoltger.
— 64, 65. Canton Stargau. 4. ©eft. IIS junge ^otjre.
®inbheitëerinnerungen : ®. Sifdjer, ®'©ä)ü|enuBr ; STC.

Stingier, Set ©otte i^reg ©elgelialBum. — 66—72.
Canton Stargau. 5. ©eft. ©ärgchäBer unb ©orged^inb,
SlargauergfcEitchtti bon iwartha SKingier. SBag be Siebi

Boêget bet, '8 S3uteljeieli, '8 Stohemifeli unb ftjni Sût,
u.f.to. — SSerlag: Slrt. Snftttut Orel! gürid). Qu
Begietjen burdj jebe SSudjljanblung.

©rnft .Qaljn: ®ie ©agelie. ©ine ©rgäljlung.
©eBunben gr. 1.80. S5erlag Orel! gü^Ii, Qürich. —
3m ©elben ber ©rgählung lernt man einen ffllen»
fdjen bon ftarïfter ©igenart ïennen unb lie&en: ©irtton
gorfter, ben StierBilbBauer bon reifer Minftlerfdjaft. ©r
oerBinbet mit ber ©inga&e an feine Äunft eine unber»
gIeicE)Ii(he, tiefe SieBe gu ben Stieren, feinen DtobeHen,
gu ben großen, unbertrauten SBeftien toie gut Beimeli»
gen Sttelierta^e. Sag SeBen biefeg SBeltfremben er»
fährt butä) bie über ihn ïommenbe SieBe gu einem
jungen üftäbchen eine ihn anfänglich BeglüdEenbe ©tö=

Buntes Allerlei. — Bücherschau. 223

den Säugling diesen aber geschädigt haben. Der
einwandfreieste Nachweis von dem Übergang be-

stimmter Körper in die Milch ist dort erbracht
worden, wo es sich um Medikamente handelte,
die der Mutter zugeführt wurden, da diese ein-

heitliche chemische Körper sind, die durch be-

stimmte chemische Reaktionen mit Sicherheit be-

wiesen, daß Jod und Brom, Salicylsäure und

Antipyrin, Arsen und Quecksilber, Morphin und

Antropin in die Muttermilch übergehen. Haben
diese Beobachtungen in erster Linie Wissenschaft-

liches Interesse, so verdient aber ein anderer Hin-
weis allgemeine Beachtung.

Auch die wirksamen Bestandteile mancher Ge-

nußmittel gehen in die Muttermilch über. Bei
Alkohol ist dies bereits seit längerer Zeit nachge-

wiesen. In die jüngste Zeit fällt der Nachweis,

daß auch das beliebteste Genußmittel Kaffee sein

Alkaloïd, das Coffeïn, zum Teil an die Mutter-
milch abgibt: Ein schweizerisches Laboratorium
hat Milch von Ammen, die Kaffee getrunken
haben, untersucht und darin Coffeïn einwandfrei
nachweisen können! Wenn diese Fremdkörper in
der Muttermilch auch nur in geringer Menge
vorhanden sind, so-sind sie bei der großen Em-
pfindlichkeit des Säuglings sicher nicht ohne Be-

deutung, und es ist Pflicht jeder stillenden Mut-
ter, Alkohol, Kaffee und Tee zu meiden, ausge-

nominell Kaffee Hag, da dieser coffeïnfrei ist und

nicht mehr schadet. Dr. W.

Jean Paul auf dem Tabakpaket. Für die

außerordentliche Beliebtheit, die Jean Paul vor
100 Jahren genoß, spricht die Tatsache, daß sein

Bild nicht nur wie das anderer großer Männer
auf Porzellantassen dargestellt wurde, sondern

sogar auf Tabakpaketen erschien. Als Kunz, der

intime Freund E. T. A. Hoffmanns, der auch

ein großer Verehrer Jean Pauls war, dem Dich-
ter dieser Tatsache mitteilte, brach dieser in ein

lautes Gelächter aus und sagte: „Nein, das ist

köstlich! Ich habe bisher die Illustration meines

Gesichtes auf Tabakpaketen noch nicht gekannt
und bin sehr neugierig, mein Exemplar zu
sehen." Er unternahm zu diesem Zweck eine

Reise nach Bamberg, wo ihm Kunz dieses „feine
Knaster-Tabak-Paket" vorlegte. Obwohl der Be-
sitzer den Jean Paul-Tabak nicht gerade empfeh-
len konnte, schrieb der Bayreuther Poet doch in
seiner Begeisterung unter sein Bild auf die Ver-
Packung: „Jean Paul, der Wahrheit Freund,
Feind aller Laster, empfiehlt auch gerne diesen

Knaster!"
Wie ein Tanz entstand. Zu den bevorzug-

testen Modetänzen des 18. Jahrhunderts ge-

hörte in Frankreich ein Tanz, dessen Musik den

Titel führte: LauvaZos àns los Iiàs
Mlaiitss". Man tanzte ihn bei Hofe, in den

vornehmen Zirkeln und auf den Bällen des

Volkes. Die Geschichte seiner Entstehung ist
eigenartig interessant. Der Komponist Rameau
liebte Mademoiselle Sallä, die berühmte Prima-
Ballerina von der großen Oper. Das schöne

Mädchen übte neben den Künsten Terpsichores
auch die der Musik. Sie sang und spielte ebenso

fertig wie gemütvoll. Eines Tages kam ihr die

Idee, auch komponieren zu wollen. Sie bat
ihren Anbeter, ihr darin Unterricht zu erteilen.
Der verliebte Komponist rief: „Nichts leichter
als das, wir können sofort beginnen." Er
reichte seiner Schönen eine Nadel und ein No-
tenblatt und bat sie, die Linien regellos zu
durchstechen. Sie tat wie ihr geheißen; als sie

fertig war, nahm Rameau das Blatt, verwan-
delte die Nadellöcher in Noten, ohne auch nur
eine zu ändern, verband sie durch Bogen und
Striche und setzte die Schlüssel davor. Der Tanz,
nach dem sich bald ganz Paris im Kreise drehte,

war fertig. Die Kenner rühmen ihm „eine
eigentümlich pikante Melodie" nach.

Vücherschau.
S ch w i z er - D ü t s ch. Mundartliche Dichtungen

aus allen Gauen. Ausgewühlt von Josef Rein-
hart, der nunmehr das Unternehmen Otto Sutermei-
sters, das vor 28 Jahren unterbrochen wurde, in ver-
dienstvoller Weise fortsetzt. Heft 88, 89, 60. Kanton
Solothurn. 3. Heft, 's Chellemättlers Bueb, von Jo-
ses Rêinhart. — S, 62, 63. Kanton Bern. 8. Heft.
Albes, wo mer jung sh gsi. Kindheitserinnerungen,
von O. v. Greherz, E. Balmer, S. Gfeller, H. Zulliger.
— 64, 68. Kanton Aargau. 4. Heft. Us junge Johre.
Kindheitserinnerungen: G. Fischer, D'Schützenuhr; M.
Ringier, Der Gotte ihres Helgelialbum. — 66—72.
Kanton Aargau. 8. Heft. Härzchäber und Sorgechind,
Aargauergschichtli von Martha Ringier. Was de Liebi

bosget het, 's Buteheieli, 's Nohewiseli und shni Lüt,
u.s.w. — Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. Zu
beziehen durch jede Buchhandlung.

Ernst Zahn: Die Gazelle. Eine Erzählung.
Gebunden Fr. 1.80. Verlag Orell Füßli, Zürich. —
Im Helden der Erzählung lernt man einen Men-
schen von stärkster Eigenart kennen und lieben: Simon
Forster, den Tierbildhauer von reifer Künstlerschaft. Er
verbindet mit der Hingabe an seine Kunst eine unver-
gleichliche, tiefe Liebe zu den Tieren, seinen Modellen,
zu den großen, unvertrauten Bestien wie zur heimelt-
gen Atelierkatze. Das Leben dieses Weltfremden er-
fährt durch die über ihn kommende Liebe zu einem
jungen Mädchen eine ihn anfänglich beglückende Stö-
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rung, bie ifm aber batb unfäg'Iiäj quält unb bern litt»
tergang tneiïit.

©mil B a t m e r : Bueberofe. ©fc£|icE)te uS eut
Bärnetoolf. @eb. gr. 5.80. Berlag SI. grande SI.»

©., Bern. — S3altner üerftelgt eS, ©rnft unb ©djerg
in einer tooljltueiiben rofdjung gu bereinigen. ©S^ gel)t
eine fcE)ötte SBärme bon bent Budje auS, inte bon einem
traulichen Kachelofen im SBinterfturni. ©ine Betjag»
liehe §eiterteit berbreitet eS um fid), unb eS lotrb nicht
berfehleit, bent B-erfaffer neue greunbe gu ben gatjtrei»
chen alten gu merben.

© I i f a b e 11) Si h o bt m e n : © b a § SB e g. @e=

bunbeu gr. 1.80. Betlag Orel! gitfjli, gürid). — Sie
grage ber ©he unb ihre ©eftaltung im mobernen Se»

Ben, bie innere ©teltung gmifdjen SBann unb grau, bie
©nttoidlung eines jungen, übermütigen Stäbchens gur
reifen, banï einer ad il)re Kräfte beanfprueijenben Er»
beit erft glüdlidj merbenben ©heïametabin ift hi« mit
begtoingenbem Können behanbelt. SBeil ©lifabetl) Sd)om»
men bout Sebeitbigen herïommt, mirït fie lebenbig.

§efj, ©arl: ©S fingt e§ SSögeli ab em
Bau m, 25 Sieber bon ©. §ämmerti=Starti. Bud)»
fdjmud bon Stub. Sürrtoang. 6.—8. Saufenb. Bï<K§:
gn §albleinett gebunben gr. 4.—. Berlag bon Benno
©ctjmabe u. ©o., Bafel.

Si a u f e n b unb eine î! a dj t. Orientalifçhe
Stärdjejt, für bie gugettb auSgemäljtt bon ©ornelia
Bruns. SKit 6 farbigen Bilbern bon j£>. Blanf.
1.—5. Saufenb. ÖtafcEjer u. ©ie., Berlag in QixridE).
258 @. gm 6.—. Sie EuStoa'ht ift trefflich-

SB e i n e g e u er t a u f è. ©rlebniffe eines eban»
getifdjen SiafporapfarrerS in ©ibirien. Bon g a o b

©tad). BreiS gr. 4.50. SaS Büchlein enthält biel
beS gntereffanten auS ber SIrbeit beS BerfafferS unter
ben „Seutfd)ruffen" in ©ibirien. ©S führt unS gu»
gleid) aud) mitten in ben ©turnt ber BebolutionSgeit
unb beS BürgerfriegeS bort in bem fernen Often hin»
ein. ©tach mar in gang Bujglanb iit Koloniftentreifen
unb toeit barüber hinaus burd) feine intenfibe SIrbeit,
befonberS auf bent ©ebiete ber ©djute, eine ber be=

ïannteften tßerfönlidjfeiten. ©r ïennnt bie Berhältniffe,
bon benen er unS ergätjlt, grürtblid) unb ift barutn ber
geeignete SJt'ann bagu, baS gntereffe gu tneefen für jene
roeltberlaffenen Koloniften in bem meiten ©ibirien.

SB a j Bieïj an S: Björn unb SI) orb. ©ine
SBitingerqefdjidjte. SBit geichnungen bon B. 9t. gütig»
hannS. @eb. gr. 6.50. Berlag SI. grande SI.»®., Bern.
— Siefer Bomart aus bem alten gStanb benuigt altiS»
länbifd)e ©agen, erfüllt fie aber mit neuem, eigenem
Seben. ©r ift fdjinerblütig unb' buntel, fmmb wie nor»
bifdjeS Sanb. ©ein fnapper, gebänbigter ©tit ift boll
berhaltener Seibenfd)aft. SllleS ift barin Jjjanblung, bor»
märtS brängenbe §aublung, bie fich' gunt unentrinn»
baren ©djiclfal berïnûpft. gibet SBänner ergreift eS :

ben ftarten unb gütigen, ber bodj gerabe um feiner @üte
mitten Stein beS SlnfrofgeS toirb für ben ©djmädjeren,
Bânïebollen, bem er überall im SBege fteht, unb ber iljn
nicht erträgt, trie feit Slnbeginn ber Böfe ben ©uteu
tiid)t ertragen hat. Sie SBelt ift gu Hein für Beibe.
©in ununterbrochener, erft berfteefter, bann offener
Kampf hobt an, eS ïoiumt gu ©turmfahrten über bie
©ee, gu Begegnungen bon tiefinnerer ©pannung, bis
baS BerhängniS fich an beiben erfüllt.

SeS§aufeS©onnenfchein. 60 ber fd)ön=
ften Kinberbilbniffe neuerer beutfdjer SBater. rot einem
©cleitluort. BtoiS gr. 1.50. Bappbanb gr. 2.—. Ber»
lag bon gutiuS Hoffmann, Stuttgart. — lieber 60 ber

fdjönften Kinberbilber ber heften beutfdjen SBater un»
jeter geit finb h'or gu einem lleinen Banbe bereinigt,
ber in ber bittern ©egentuart als tual)re §ergftär!ung
luirft. g. 21. Kaulbach, ©tud, Senbad), Kampf, KttauS,
©d)ufter»SBolban, Hengeler, gumbufdj unb biete an»
bere haben it)r BefteS Beigetragen. 2IuS ihrer SBeifiet»
Ijanb entfiel)! bor itnS bie lichte SBelt ïinblicher llnfd)utb
unb uuoerfälfdjten ©efütjtS. ©djon bei fliidjtiger Surd)»
fid)t nimmt itnS bie gi'dle heiterer SInmut unb unbeirr»
barer SebenSfreubc gefangen.

gm S a n b e ber Itäuinc. SBärdjeit bon
© nt i 1 © r it ft B o n n e r, Bern. Berlag bon SouiS
©tjrtt, ©arnen. SßreiS gb- 4.50, gbb. — ©S finb gart
gefponnene Bhantaftegebilbe, bie fid) angenehm lefeit
unb für Kinber, bereu ©efüljt gepflegt ioerben foil,
Sederbiffen fein mögen, oljne gerabe befonbere ©igen»
art gu heftigen ober grojge Siefe, luie fic bem SBunber
beS BoItSmärd)enS eignet.

2t t m u n g S» unb § a 11 u n g S ü b tt n g e n.
Boit Sr. meb. K. ©. B a n I e, a. o. Sßrof. au ber Uni»
oerfität roindjen, unb ©hrift. © i ï b e r I) a r n, gn=
[jaber unb Seiter ber SInftalt für §ei(gl)mnaftiï unb
SBaffage. SBit 80 Slbbilbungen im Sept. 3. 2Iufl. Ber»
fag ber Eergttidjen Bttitbfdjau. Dtto ©metin, SBitn»
djeit. ©runbpreiS 8 SBf.

Sie rote SB a n b. Boman bon Bellt)
g m i d h, SreSben. ©. B'erfonS Berlag.

©. 21. S o o S I i : E n ft a 11 S I e b e n. Betradjtun»
gen uttb ©ebanîen eines ehemaligen SInftaltSgöglingS.
Berlag: BeftaIoggt=geIIenBerg=^)auS, Bern.

©art © e e I i g : B a d) t g e f cl) i dj t e u a u S

ber guten alten 8 e i t. Ser Sitel füljrt irre;
es hanbelt fiel) hier um gitnt Seit fitmbolle, gum Seil
mitgige ©çhtoânfe unb Enetboten bon meift berber Be»

fdjaffenljeit, tbie iie unfere BorfaI)ren liebten unb bie
Sefer ber SBiigblätter heutgutage gerne fiel) bieten laffen.
Biete flammen aus ber ©dgmetg. 1924. @reifen=Ber=
lag gu Bubolftabt in Thüringen.

Ser blaue © p a ig. 2IitS bem Sebeit eines Ktta»
beit. ©rgätjlt für bie gugenb unb bereit greunbe bon
g o f e f SB i fg © t ä I) e I i. SBit geichnungert bon ÇanS
SBifsig. 178 ©eiten, gebunben gr. 5.50. Orell güfjli
Berlag, gübid). — Safj hier ïeine cigetuliche ©pajjen,
gefd)idjte ergäf)lt ioirb, inertt ber Sefer gleid) am 2In=

fang, loenn ihm ber „bleute ©patg" als SBidelïnâblein
borgeftetlt luirb. ©djon ber flehte KnirbS erlebt aller»
lei SBunberlidjeë, fieljt fogar burd) ein genfter in bie
tgiölle, läjgt ftd) burch lodenbe SBufifflänge auf grrloege
führen unb erlebt babei bie feltfamften Ebenteuer. Sie
erften ©tfiuljahre beginnen unb bringen Heine greu»
ben uitb grojge Seiben. SaS ©emütSleben enttoidelt
fiel). Ser ïinblicfje ©eelenfricben loirb oft unerfoartet
erfd)üttert. gro'he gerienreifetage, ©rlebniffe auf bem
Bauernlanb Bringen innerliche Bereicherung. Sie fett»
fame KannibaI<en=3Barie freugt feinen SBeg — eine
tjarmlofe Begegnung urtb bod) bebeutfam für feine 8a»
fünft. Btit bem ©intritt in bie Sehre befommt er
immer mehr ben ©ruft beS SebenS gu füljten; aber
gteunbfd)affcit unb gefeïïfchaftlidjeS Seben bieten ihm
biet ©rfreultcheS. .^cimlich luädjft in if)m intmergu bic
©ehnfucljt nach frembett Sänbern; baS Bteer möchte
er Befahren, aber er fteht feine SBôgtidjïeit, mie fo(d)c
SSünfdje fid) erfüllen föttnen. EIS bie fdjönften gu»
genbträume gu fchmetgen beginnen unb er fid) allntäh»
!id) mit beut ©ebanfett beS BergidjteS bertraut madjt,
ba bietet fidj iljm ©etegenljeit, ber güngting greift gu,
ünb hinaus gel)t eS .in bie SBelt, nadj Euftralien.
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rung, die ihn aber bald unsäglich quält und dem Un-
tergang weiht.

Emil B almer: B ueber o se. Gschichte us ein
Bärnervolk. Geb. Fr. 5.86. Verlag A. Francke A.-
G., Bern. — Balmer versteht es, Ernst und Scherz
in einer wohltuenden Mischung zu vereinigen. Es geht
eine schöne Wärme von dem Buche aus, wie von einem
traulichen Kachelofen im Wintersturm. Eine behag-
liche Heiterkeit verbreitet es um sich, und es wird nicht
verfehlen, dem Verfasser neue Freunde zu den zahlrei-
chen alten zu werben.

Elisabeth Th o m m en: Evas Weg. Ge-
bunden Fr. 1.86. Verlag Orell Füßli, Zürich. — Die
Frage der Ehe und ihre Gestaltung im modernen Le-
ben, die innere Stellung zwischen Mann und Frau, die
Entwicklung eines jungen, übermütigen Mädchens zur
reifen, dank einer all ihre Kräfte beanspruchenden Ar-
beit erst glücklich werdenden Ehekameradin ist hier mit
bezwingendem Können behandelt. Weil Elisabeth Tchom-
men vom Lebendigen herkommt, wirkt sie lebendig.

H eß, Carl: Es singt esVögeli ab em
Baum, 25 Lieder von S. Hämmerli-Marti. Buch-
schmuck von Nud. Dürrwang. 6.—8. Tausend. Preis:
In Halbleinen gebunden Fr. 4.—. Verlag von Benno
Schwabe u. Co., Basel.

Tausend und eine Nacht. Orientalische
Märchen, für die Jugend ausgewählt von Cornelia
Bruns. Mit 6 farbigen Bildern von H. Blank.
1.—5. Tausend. Rascher u. Cie., Verlag in Zürich.
253 S. Preis Fr. 6.—. Die Auswahl ist trefflich.

Meine Feuertaufe. Erlebnisse eines evnn-
gelischen Diasporapfarrers in Sibirien. Von Jakob
Stach. Preis Fr. 4.5g. Das Büchlein enthält viel
des Interessanten aus der Arbeit des Verfassers unter
den „Deutschrussen" in Sibirien. Es führt uns zu-
gleich auch mitten in den Sturm der Revolutionszeit
und des Bürgerkrieges dort in dem fernen Osten hin-
ein. Stach war in ganz Rußland in Kolonistenkreisen
und weit darüber hinaus durch seine intensive Arbeit,
besonders auf dem Gebiete der Schule, eine der be-
kanntesten Persönlichkeiten. Er kennnt die Verhältnisse,
von denen er uns erzählt, gründlich und ist darum der
geeignete Mann dazu, das Interesse zu wecken für jene
weltverlassenen Kolonisten in dem weiten Sibirien.

Max Niehans: Björn und Thord. Eine
Wikingergeschichte. Mit Zeichnungen von R. N. Jung-
hanns. Geb. Fr. 6.5g. Verlag A. Francke A.-G., Bern.
— Dieser Roman aus dem alten Island benutzt altis-
ländische Sagen, erfüllt sie aber mit neuem, eigenem
Leben. Er ist schwerblütig und dunkel, herb wie nor-
disches Land. Sein knapper, gebändigter Stil ist voll
verhaltener Leidenschaft. Alles ist darin Handlung, vor-
wärts drängende Handlung, die sich zum unentrinn-
baren Schicksal verknüpft. Zwei Männer ergreift es:
den starken und gütigen, der doch gerade um seiner Güte
willen Stein des Anstoßes wird für den Schwächeren,
Nänkevollen, dem er überall im Wege steht, und der ihn
nicht erträgt, wie seit Anbeginn der Böse den Guten
nicht ertragen hat. Die Welt ist zu klein für Beide.
Ein ununterbrochener, erst versteckter, dann offener
Kampf hebt an, es kommt zu Sturmfahrten über die
See, zu Begegnungen von tiefinnerer Spannung, bis
das Verhängnis sich an beiden erfüllt.

DesHausesSonnenschein. 6g der schön-
sten Kinderbildnisse neuerer deutscher Maler. Mit einem
Geleitwort. Preis Fr. 1.56. Pappband Fr. 2.—. Ver-
lag von Julius Hoffmann, Stuttgart. — Ueber 66 der

schönsten Kinderbilder der besten deutschen Maler un-
serer Zeit sind hier zu einem kleinen Bande vereinigt,
der in der bittern Gegenwart als wahre Herzstärkung
Wirkt. F. A. Kaulbach, Stuck, Lenbach, Kampf, Knaus,
Schuster-Woldan, Hengeler, Zumbusch und viele an-
dere haben ihr Bestes beigetragen. Aus ihrer Meister-
Hand entsteht vor uns die lichte Welt kindlicher Unschuld
und unverfälschten Gefühls. Schon bei flüchtiger Durch-
ficht nimmt uns die Fülle heiterer Anmut und unbeirr-
barer Lebensfreude gefangen.

I in Lande der Träume. Märchen von
Emil Er n st R o n n e r, Bern. Verlag von Louis
Ehrli, Tarnen. Preis Fr. 4.56, gbd. — Es sind zart
gesponnene Phantasiegebilde, die sich angenehm lesen
und für Kinder, deren Gefühl gepflegt werden soll,
Leckerbissen sein mögen, ohne gerade besondere Eigen-
art zu besitzen oder große Tiefe, wie sie dem Wunder
des Volksmärchens eignet.

Atmungs- und Haltungsübungen.
Von Dr. med. K. E. R a n k e, n. o. Prof. an der Uni-
versität München, und Christ. Silb e r h orn, In-
Haber und Leiter der Anstalt für Heilgymnastik und
Massage. Mit 86 Abbildungen im Text. 3. Aufl. Ver-
lag der Aerztlichen Rundschau. Otto Gmelin, Mün-
chen. Grundpreis 3 Mk.

Die rote Wand. Roman von Nelly
Z w i ck h, Dresden. E. Piersons Verlag.

C. A. L o o sli: A n st a l t s l e b e n. Betrachtun-
gen und Gedanken eines ehemaligen Anstaltszöglings.
Verlag: Pestalozzi-Fellenberg-Haus, Bern.

Carl S e eli g: N a ch t g e s ch i ch t e n aus
der guten alten Zeit. Der Titel führt irre;
es handelt sich hier um zum Teil sinnvolle, zum Teil
witzige Schwänke und Anekdoten von meist derber Be-
schaffenheit, wie iie unsere Vorfahren liebten und die
Leser der Witzblätter heutzutage gerne sich bieten lassen.
Viele stammen aus der Schweiz. 1924. Greifeu-Ver-
lag zu Rudolstadt in Thüringen.

Der blaue Spatz. Aus dem Leben eines Kna-
ben. Erzählt für die Jugend und deren Freunde von
Josef Wiß - Stäh eli. Mit Zeichnungen von Hans
Witzig. 178 Seiten, gebunden Fr. 5.56. Orell Füßli
Verlag, Zürich. — Daß hier keine eigetnliche Spatzen,
geschichte erzählt wird, merkt der Leser gleich am An-
sang, wenn ihm der „blaue Spatz" als Wickelknäblein
vorgestellt wird. Schon der kleine Knirbs erlebt aller-
lei Wunderliches, sieht sogar durch ein Fenster in die
Hölle, läßt sich durch lockende Musikklünge auf Irrwege
führen und erlebt dabei die seltsamsten Abenteuer. Die
ersten Schuljahre beginnen und bringen kleine Freu-
den und große Leiden. Das Gemütsleben entwickelt
sich. Der kindliche Seelenfrieden wird oft unerwartet
erschüttert. Frohe Ferienreisetage, Erlebnisse auf deni
Bauernland bringen innerliche Bereicherung. Die seit-
same Kannibalen-Marie kreuzt seinen Weg — eine
harmlose Begegnung und doch bedeutsam für seine Zu-
kunft. Mit dem Eintritt in die Lehre bekommt er
immer mehr den Ernst des Lebens zu fühlen; aber
Freundschaften und gesellschaftliches Leben bieten ihm
viel Erfreuliches. Heimlich wächst in ihm immerzu die
Sehnsucht nach fremden Ländern; das Meer möchte
er befahren, aber er sieht keine Möglichkeit, wie solche
Wünsche sich erfüllen können. Als die schönsten Ju-
gendträume zu schmelzen beginnen und er sich allmäh-
lich mit dem Gedanken des Verzichtes vertraut macht,
da bietet sich ihm Gelegenheit, der Jüngling greift zu,
und hinaus geht es .in die Welt, nach Australien.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, Zürich, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!) AM- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das

Rückporto beigelegt werden. Druck und Expedition von Müller. Werder 65 Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

Jnsertionspreise für schweiz. Anzeigen: Vi Seite Fr. 160.—, ^ Seite Fr. 30.—, ^4 Seite Fr. 40.—, Seite Fr.20.—, Seite Fr. 10.—,
für ausländ. Ursprungs: ^/i Seite Fr. 200.—, V2 Seite Fr. 100.—, ^4 Seite Fr. 50.—, '/g Seite Fr. 25 — Vio Seite Fr 12.50.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich,Basel, Aarau, Bern,Viel, Chur,Glarus,Scbaffhausen,Solothurn, St Gallen.


	Bücherschau

